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Beginn:  20.15 Uhr in der Barbarakirche
Karlheinz Gigele informierte über die Angebote für die Sitzauf-
lagen der Kirchenbänke. Die Kostenvoranschläge der Firmen 
Muhr und Gitterle sind bereits eingelangt. 
Der Auftrag wird einstimmig an die Firma Gitterle als Billigst-
bieter vergeben. Darüber hinaus wurde noch besprochen, 
dass die Knieauflagen auch aus demselben Stoff gefertigt 
werden sollten wie die Bankauflagen. 
Die Farbe der Auflagen wurde ebenfalls  beschlossen (Nr. 230 
CAPRICO).
Wolfgang Huter erkundigt sich bzgl. der Bemalung der Laibun-
gen bei  den Fenstern in der Empore. Laut  Karlheinz Gigele 
werden sie gleich wie im Kirchenschiff gemacht – Firma Nie-
derhauser hat die Laibungsmuster  bereits vorbereitet.

Weiters informiert Karlheinz Gigele noch über diverse Reno-
vierungsarbeiten in der Kirche:
•	 Die Türe innen wurde bereits  abgebeizt. Die Kosten be-

laufen sich nun auf Euro 1.900,-- (Kostenvoranschlag 
Euro 6.500,--) 

•	 Das Vorhaus wird innen  ausgemalt, der Boden wird noch 
gespachtelt. Die Außentüre ist bereits skizziert, diese 
wird aus Metall angefertigt (sowohl innen wie außen). 
Diesbezüglich wird noch mit Herrn Dr. Rampold  (Denk-
malamt) Kontakt aufgenommen.

•	 Die Stiege ist bereits geliefert und wird demnächst mon-
tiert

•	 Beim Hochaltar fehlen nur mehr die Sockel 
•	 Ein neuer Himmel wurde von der Schützenkompanie ge-

spendet und wird  an derselben Stelle im Mittelgang wie-
der montiert

Weiters informiert Bürgermeister  Hans-Peter Bock, dass die 
Außenanlage in Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt, 

Protokoll der Sitzung des Renovierungsausschusses 
vom 29. April 2014
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dem Bauamt der Diözese und der Dorferneuerung errichtet 
werden wird. Einer Verbreiterung des Weges,  südlich der Bar-
barakirche, wurde nicht zugestimmt, ebenso wurde die Anbrin-
gung eines Spaltenzaunes (Paul Schranz) untersagt. Es soll ein 
schlichtes Eisengeländer (verzinktes Eisen – kein Edelstahl) er-
richtet werden. Das  kleine Kopfsteinpflaster muss entfernt wer-
den, dafür soll ein größerer ebener (evtl. asphaltierter) Vorplatz 
errichtet werden. Die Bäume müssen ebenfalls entfernt werden, 
stattdessen werden 2 Kastanienbäume gepflanzt. Im südöstli-
chen Bereich sollte ein Brunnen errichtet und einige Bänke auf-
gestellt werden.

Karlheinz Gigele zeigte weiters ein Prospekt für diverse Hocker,  
Bänke für MinistrantInnen, Stühle für den vorderen Kirchenbe-
reich sowie Stapelstühle für den Chorraum.  Die Kostenvoran-

schläge werden diesbezüglich 
noch angefordert. Es werden auch 
Musterteile angefragt.  Christoph 
Gitterle wird sich diesbezüglich 
um Alternativangebote kümmern.

Pfarrer Martin zeigte noch ein neu-
es Kreuz für die Sakristei, welches 
er erworben hat.  Sowie die Mons-
tranz und Wasser- und Wein- Gar-
nitur, die bereits renoviert sind. 
Ende: 21.30 Uhr

Die stellvertretende Schriftführerin
Barbara Neisser
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„Adam, wo bist du?“ (vgl. Gen 3,9). 
Wo bist du, o Mensch? Wohin bist du gekommen?
An diesem Ort, der Gedenkstätte an die Shoah, 
hören wir diese Frage Gottes wieder erschallen: 
„Adam, wo bist du?“

In dieser Frage liegt der ganze Schmerz des Vaters, 
der seinen Sohn verloren hat.

Der Vater kannte das Risiko der Freiheit; 
er wusste, dass der Sohn verlorengehen könnte… 
doch vielleicht konnte nicht einmal der Vater 
sich einen solchen Fall, einen solchen Abgrund vorstellen!

Jener Ruf „Wo bist du?“ tönt hier, 
angesichts der unermesslichen Tragödie des Holocaust 
wie eine Stimme, 
die sich in einem bodenlosen Abgrund verliert…

Mensch, wer bist du? 
Ich erkenne dich nicht mehr.
Wer bist du, o Mensch, 
Wer bist du geworden?
Zu welchem Gräuel bist du fähig gewesen?
Was hat dich so tief fallen lassen?

Es ist nicht die Erde vom Ackerboden, 
aus der du gemacht bist. 
Die Erde vom Ackerboden ist gut, 
ein Werk meiner Hände.

Es ist nicht der Lebensatem, 
den ich in deine Nase geblasen habe. 
Jener Atem kommt von mir, er ist sehr gut (vgl. Gen 2,7).

MEDITATION ÜBER DEN GOTTLOSEN HOLOCAUST
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Nein, dieser Abgrund kann nicht allein dein Werk sein, 
ein Werk deiner Hände, deines Herzens… 
Wer hat dich verdorben? 
Wer hat dich verunstaltet?

Wer hat dich angesteckt mit der Anmaßung, 
dich zum Herrn über Gut und Böse zu machen?

Wer hat dich überzeugt, dass du Gott bist? 
Nicht nur gefoltert und getötet hast du deine Brüder, 
sondern du hast sie als Opfer dir selber dargebracht, 
denn du hast dich zum Gott erhoben. 
Heute hören wir hier wieder die Stimme Gottes: 
„Adam, wo bist du?“

Vom Boden erhebt sich ein leises Stöhnen:
Erbarme dich unser, o Herr! 

Du Herr, unser Gott, bist im Recht; 
uns aber treibt es die Schamröte ins Gesicht, die Schande. 

Ein Übel ist über uns gekommen, 
wie es unter dem ganzen Himmel noch nie geschehen ist. 
Jetzt aber, o Herr, höre unser Gebet, 
erhöre unser Flehen, rette uns um deiner Barmherzigkeit willen. 
Errette uns aus dieser Ungeheuerlichkeit.

Allmächtiger Herr, eine Seele in Ängsten schreit zu dir. 
Höre, Herr, erbarme dich!

Wir haben gegen dich gesündigt. 
Du thronst in Ewigkeit (vgl. Bar 3,1-3)



16

Denk an uns in deiner Barmherzigkeit. 
Gib uns die Gnade, uns zu schämen für das, 
was zu tun wir als Menschen fähig gewesen sind, 
uns zu schämen für diesen äußersten Götzendienst, 
unser Fleisch, das du aus Lehm geformt 
und das du mit deinem Lebensatem belebt hast, 
verachtet und zerstört zu haben.

Niemals mehr, o Herr, niemals mehr!

„Adam, wo bist du?“

Da sind wir, Herr, 
mit der Scham über das, was der als dein Abbild 
und dir ähnlich erschaffene Mensch zu tun fähig gewesen ist.

Denk an uns in deiner Barmherzigkeit. 

Papst Franziskus
am 26. Mai 2014 
an der Gedenkstätte
 Yad Vashem/ Jerusalem

Achten und lieben wir einander als Brüder und Schwestern! 
Lernen wir, das Leid des anderen zu verstehen!
Niemand gebrauche den Namen Gottes
als Rechtfertigung für Gewalt!
Arbeiten wir gemeinsam
für die Gerechtigkeit und den Frieden!
Salam! 
Papst Franziskus 
an die muslimischen Gläubigen in Jerusalem am 26. Mai 2014
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Am 20. September verwandelt das Diözesanfest 
das Zentrum von Innsbruck in einen Ort des 
Feierns und der Begegnung.

Datum:	 Samstag, 20. September 2014
Beginn:	 10:30 Uhr
Ort:	 Innsbruck - Innenstadt

Halleluja - so lautet das Motto des großen Diözesanfestes, 
das am Samstag, 20. September 2014 in der Innsbrucker 
Innenstadt über die Bühne geht und einen Höhepunkt im 
50-Jahr-Jubiläum der Diözese Innsbruck bildet. Vom Vor-
platz des Landestheaters über den Domplatz, die Altstadt, 
die Maria-Theresien-Straße und den Landhausplatz bis hin 
zu allen Kirchen in diesem Bereich reicht das Festgelän-
de. Ein buntes und vielfältiges Programm in der Zeit von 
10.30 bis 18.30 Uhr soll Jung & Alt begeistern.
Wir nehmen teil am Diözesanfest in Innsbruck

Fahrtkosten:	 € 12, - ( Kinder € 8, -)

Abfahrt ab Fließ:	 8:15 ab Dorfplatz
                            	 8:20 ab Neuer Zoll

Anmeldung ab sofort im
Pfarrhaus
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ALTARWEIHE IN DER BARBARAKIRCHE 7. – 15. September 2014

Sonntag
07. September

9:00 Uhr Heilige Messe in der Maaßkirche 
mit Hw. Herrn Generalvikar Mag. Jakob Bürgler/Innsbruck
anschließend Weihe des Pfarrer Maaß Weges

Montag                
08. September    

Mariä Geburt

16:30 Uhr

19:30 Uhr

Vesper in der Maaßkirche
mit eingeladenen Priestern und Diakonen

Abendmesse zu Mariä Geburt in der 
Maaßkirche
Feierliche Prozession mit den Formationen
Übertragung des Allerheiligsten
in die Barbarakirche - Anbetung

Freitag         
12. September  

Mariä Namen

19:30 Uhr Marienvesper zu Mariä Namen
in der Barbarakirche
mit Hwst. Abt Raimund Schreier OPraem/ Stift Wilten
Weihe der Orgel
anschließend Agape -  Bergfeuer - großes Kirchtagsgeläute

Sonntag        
14. September 

Kreuzerhöhung

8:15 Uhr
8:30 Uhr

8:45 Uhr

9:00 Uhr

Aufstellung der Formationen am Dorfplatz
Begrüßung und Empfang des Hwst. Herrn Bischofs und der 
Gäste
Prozession zur Barbarakirche

Festgottesdienst - Ambo- und
Altarweihe
mit S. E. Bischof Manfred Scheuer
danach große Feier auf dem Schulplatz oder im Saal

Montag         
15. September Festtag der Kinder und Jugendlichen
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Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
er ist zum Eckstein geworden. (Mk 12,10)

Wir Christen vergessen sehr leicht, 

wenn wir von der Kirche reden, 

dass wir diese Kirche sind. 

Wir sind die lebendigen Bausteine, 

die Glieder unserer Kirche.

© Franz-Peter Sonntag

Natürlich lebt Kirche nicht aus 

Steinen, Tempeln und Zentren, 

sondern erst aus den Menschen, 

die in diesen Mauern zusammenkommen, 

feiern, beten, nachdenken 

und miteinander Kirche sein und leben wollen. 

Damit sie das aber einigermaßen vernünftig tun können, 

brauchen sie elementare Voraussetzungen 

wie beispielsweise eine brauchbare Kirche.

© Georg »Giorgio« Rimann (1947 - 2004)


